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Abkürzungen und Definitionen  
Abkürzung Definition  
Außenhandelssaldo Importe minus Exporte 
Biogene  Holzbasierte Energieträger (Scheitholz, Pellets, Briketts, Hackgut, Rinde, 

Sägenebenprodukte, etc.), biogene Kraftstoffe, Ablaugen der Papier- und 
Zellstoffindustrie, Klär-, Deponie- und Biogas, landwirtschaftliche Nebenprodukte 
(z.B. Stroh) sowie Klärschlämme und biogene Abfälle.  

BIP nominell Nominelles Bruttoinlandsprodukt: Gesamtwert aller Güter (Waren und 
Dienstleistungen), die innerhalb eines Jahres in einer Volkswirtschaft hergestellt 
wurden und dem Endverbrauch dienen, bewertet zu laufenden Preisen 

BIP real  Reales Bruttoinlandsprodukt, bewertet zu Preisen eines Basisjahres  
BIV  Bruttoinlandsverbrauch: zentrales Bilanzaggregat, gibt die im Inland verfügbare 

Energiemenge an; Berechnung aufkommensseitig:  
BIV = PP + Importe ± Lagerveränderungen - Exporte  
Positive Werte der Lagerveränderung bedeuten einen Lagerabbau, negative Werte 
bedeuten einen Lageraufbau. 

EEV  Energetischer Endverbrauch: zentrales Bilanzaggregat, gibt die dem Verbraucher 
zur Umsetzung in Nutzenergie zur Verfügung stehende Energiemenge an; 
Berechnung einsatzseitig: EEV = BIV – UE + UA – VSE – NEV – Verluste  

EK  Erzeugungskoeffizient der Laufkraftwerke: gibt den Anteil der produzierten 
elektrischer Energie am jährlichen Regelarbeitsvermögen an, in einem Normaljahr 
ist der Erzeugungskoeffizienten gleich 1,0 (100%).  

Erneuerbare  Nachhaltig zur Verfügung stehende Energieressourcen, insbesondere Wasserkraft, 
Windkraft, (Fotovoltaik (PV), Solarthermie), Umgebungswärme (Wärmepumpe), 
Geothermie und Biogene. 

KFZ Kraftfahrzeuge: umfasst PKW (Personenkraftwagen), LKW (Lastkraftwagen) und 
sonstige KFZ (z.B. selbstfahrende Baumaschinen, landwirtschaftliche Traktoren und 
Erntemaschinen, KFZ im öffentlicher Verkehr)  

KWK  Kraft-Wärme-Kopplung, kombinierter Prozess, in dem elektrische Energie und 
Fernwärme z.B. aus Erdgaserzeugt werden 

NEV  Nichtenergetischer Verbrauch (z.B. Erdgas zur Düngemittelherstellung)  
NIT  Nettoimporttangente: auch als Energieabhängigkeitsquote bezeichnet, berechnet 

sich als Quotient aus Außenhandelssaldo und Bruttoinlandsverbrauch (BIV). Werte 
über 100% ergeben sich durch Lageraufbau aus den Importen (z.B. durch 
Speichereinpressung von Naturgas).  

PKW Personenkraftwagen  
PJ Petajoule (1015 Joule) 
PP Primärproduktion, inländische Erzeugung von Rohenergie, z.B. aus Erdgas-, und 

Rohölfeldern, Wasserkraft oder Biogenen Energieträgern  
PV Photovoltaik  
UE  Umwandlungseinsatz, z.B. Erdgas in einem Kraftwerk  
UA Umwandlungsausstoß (Sekundärproduktion), z.B. elektrische Energie aus einem 

Kraftwerk  
v.a. vor allem  
VSE  Verbrauch Sektor Energie; Eigenverbrauch der Energieversorger (EVU); EVU haben 

per Definition keinen EEV  
 
  

https://www.e-control.at/statistik/strom/marktstatistik/kennzahlen_wasser_waerme
http://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php/Glossary:Energy_dependency_rate
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1 Zusammenfassung  
Die wichtigsten Entwicklungen in der Energiebilanz für das Berichtsjahr 2016 gegenüber 
2015 können folgendermaßen zusammengefasst werden:  

• Die Primärproduktion ist um 3% gestiegen, v.a. bedingt durch den Anstieg der 
Produktion von erneuerbarer Energie (+5%).  

• Der Außenhandelssaldo erhöhte sich um 6%; die Nettoimporttangente, als Maß für 
die Importabhängigkeit, stieg um 2 Prozentpunkte.  

• Die Stromproduktion stieg um 6%. Der Anteil an Erneuerbaren an der 
Stromerzeugung stieg um einen Prozentpunkt. Der starke Rückgang bei der 
Erzeugung aus Kohle (-22%) wurde durch den Anstieg bei der Stromproduktion  aus 
Wasserkraft (+8%) mehr als ausgeglichen.  

• Die Erzeugung von Fernwärme erhöhte sich, bei etwa gleich hohem Anteil an 
Erneuerbaren wie im Vorjahr, mit +2% weniger ausgeprägt als die Entwicklung der 
Heizgradsummen (+4%).  

• Der Energetische Endverbrauch stieg um 3% auf 1.121 PJ, v.a. bedingt durch den 
Anstieg in der Industrie (+4%) und im Verkehrssektor (+2%) sowie in den 
Privathaushalten (+3%).  

• Der EEV zeigte bei allen Energieträgergruppen einen zum Teil deutlichen Anstieg 
(z.B. Öl und Ölprodukte: 3%; Erdgas und Erneuerbare: 4%).  

• Der Anteil anrechenbarer erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch 
(gemäß EU-Richtlinie 2009/28/EG) lag mit 33,5% in etwa auf gleichem Niveau wie im 
Vorjahr.  

2 Einleitung  
Die Energiewirtschaft hat in den letzten Jahren sowohl auf nationaler, als auch 
internationaler Ebene zunehmend an Bedeutung gewonnen. Der vorliegende Bericht gibt auf 
Grundlage der Ergebnisse der jährlich publizierten Energiebilanzen sowie ergänzenden 
Datengrundlagen einen Überblick über die Energiedaten Österreichs. Dabei werden das 
aktuelle Berichtsjahr und die Änderung von Energiekennzahlen sowie deren Einflussfaktoren 
im Vergleich zum Vorjahr dargestellt. Angaben, die nicht aus den Energiebilanzen der 
Bundesanstalt Statistik Austria stammen, sind im Text gekennzeichnet.  

3 Energieaufbringung  

3.1 Primärproduktion (PP)  
Die PP ist um 3% auf 526 PJ gestiegen. Ausschlaggebend für diese Entwicklung waren vor 
allem der vermehrte Einsatz von Erneuerbaren (+5%), die mit 79% auch den größten Anteil 
an der PP (Abbildung 1) einnehmen.  

Der Eigenversorgungsgrad, definiert als Verhältnis der PP zum Bruttoinlandsverbrauch 
(BIV), lag 2016 bei den Brennbaren Abfällen bei 100%, den Erneuerbaren bei 97%, beim 
Erdgas bei 14% und beim Erdöl bei 6%. Für Kohle liegt der Eigenversorgungsgrad, infolge 
der Einstellung des Kohlebergbaues, seit 2005 bei 0%.  
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Abbildung 1: Anteile der Energieträgergruppen an der Primärproduktion.  

Wie bei den Erneuerbaren (+5%) stieg die PP bei den brennbaren Abfällen (+8%) an, 
während beim Öl (-9%) als auch beim Erdgas (-6%) ein Rückgang zu beobachten war. 
Innerhalb der Erneuerbaren hatten die Biogenen mit 56% den größten Anteil an der PP, 
gefolgt von der Wasserkraft (Abbildung 2), die in hohem Ausmaß vom Wasserangebot des 
jeweiligen Jahres abhängig ist.  

 

Abbildung 2: Anteile der Erneuerbaren an deren Primärproduktion.  

3.2 Außenhandel und Importabhängigkeit  
Die Energieimporte zeigten einen Anstieg um 6% auf 1.331 PJ, der im Wesentlichen auf den 
gestiegenen Import von Erdgas (+21%) zurückzuführen ist. Die Energieexporte stiegen um 
9% auf 438 PJ, wobei auch hier Erdgas (+19%) den stärksten Anstieg verzeichnete. Der 
Außenhandelssaldo erhöhte sich dadurch um insgesamt 6%.  

Die Nettoimporttangente (NIT), ein Maß für die Beurteilung der Importabhängigkeit, d.h. 
inwieweit eine Volkswirtschaft ihren Energiebedarf durch Importe deckt, verzeichnete einen 
Anstieg um zwei Prozentpunkte auf 62%. Beim Erdöl und den Erdölprodukten war die NIT 
mit 95% am stärksten ausgeprägt, gefolgt von Kohle mit 87% sowie Erdgas mit 59%. Bei den 
Erneuerbaren betrug die NIT hingegen nur 4%.  
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4 Umwandlungsprozesse  
In der Regel sind Primärenergieträger für den Endverbraucher nicht direkt nutzbar. Sie 
müssen zuerst Umwandlungsprozesse durchlaufen, wobei nicht nutzbare Energie (Verluste) 
als Differenz zwischen Umwandlungseinsatz (UE) und Umwandlungsausstoß (UA) auftritt. 
Energetische Umwandlungsprozesse sind z.B. die Strom- und Fernwärmeproduktion.  

4.1 Elektrische Energie (Strom)  
Die Stromerzeugung stieg um 6% auf 235 PJ, wobei der Anteil an Erneuerbaren mit 78% um 
einen Prozentpunkt über dem Vorjahr lag. Die Stromerzeugung aus Wasserkraft stieg, dem 
Erzeugungskoeffizient der Laufkraftwerke folgend (+9%), um 8% auf 143 PJ.  

Der Anteil der Wasserkraft an der Gesamtproduktion stieg um einen Prozentpunkt auf 61%. 
Den zweitgrößten Anteil hatte Erdgas (Abbildung 3), gefolgt von Wind & Photovoltaik (PV).  

 

Abbildung 3: Anteile der Energieträger an der Erzeugung elektrischer Energie.  

Die Stromerzeugung aus Wind (+8) und PV (+17%) stieg infolge des weiteren Ausbaus an 
Kapazitäten in Summe um +10% auf 23 PJ.  

4.2 Fernwärme  
Die Erzeugung von Fernwärme erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 2% auf 86 PJ, 
wobei der Anteil an Erneuerbaren mit 45% gleich blieb. Auch bei allen anderen 
Energieträgergruppen war der Anteil an der Erzeugung von Fernwärme in etwa gleich hoch 
wie im Vorjahr (Abbildung 4).  
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Abbildung 4: Anteile der Energieträger an der Erzeugung von Fernwärme.  

5 Bruttoinlandsverbrauch (BIV)  
Der BIV stieg gegenüber dem Vorjahr um 1% auf 1.435 PJ, wobei bei folgenden 
Energieträgergruppen ein Anstieg zu beobachten war: brennbaren Abfälle: +2 PJ bzw. +8%; 
Erneuerbare: +13 PJ bzw. +3%; Gas: +13 PJ bzw. +4%; Öl: +12 PJ bzw. +2%. Der Anteil 
von Kohle am BIV ist hingegen um 10 PJ bzw. 7% gesunken.  

Erdöl und Erdölprodukte stellen mit 36% den bedeutendsten Anteil beim BIV, gefolgt von den 
Erneuerbaren und Erdgas(Abbildung 5).  

 

Abbildung 5: Anteile der Energieträger am Bruttoinlandsverbrauch.  

Die holzbasierten Energieträger hatten mit 65% den höchsten Anteil am BIV der Biogenen 
(Abbildung 6).  
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Abbildung 6: Anteile der Biogenen an deren Bruttoinlandsverbrauch.  

6 Energetischer Endverbrauch (EEV)  
Der EEV zeigte gegenüber dem Vorjahr einen Anstieg um +3% auf 1.121 PJ, der v.a. auf 
den höheren EEV bei den Erdölprodukten (+3% bzw. +12 PJ), beim Erdgas (+7 PJ bzw. 
+4%) den Erneuerbaren (+6 PJ bzw. +4%) zurückzuführen ist.  

Der EEV erhöhte sich auch bei der Fernwärme (+1 PJ bzw. +2%) wobei dieser Anstieg eine 
weniger stark ausgeprägt war, wie die Entwicklung der Heizgradsummen (+4%).  

Der Großteil des EEV wurde wie im Vorjahr durch Erdölprodukte gedeckt (38%), gefolgt von 
Strom, Erdgas und Erneuerbaren (Abbildung 7).  

 

Abbildung 7: Anteile der Energieträger am Energetischen Endverbrauch.  

Analog zum BIV hatten die holzbasierten Energieträger innerhalb der biogenen Brenn- und 
Treibstoffe mit 64% die höchsten Anteile an deren EEV (Abbildung 8).  
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Abbildung 8: Anteile der Biogenen an deren Energetischen Endverbrauch.  

6.1 EEV nach Wirtschaftssektoren  
Von den Wirtschaftssektoren hatte der Verkehr mit 34% den höchsten Anteil am EEV, 
gefolgt von der Industrie, den Privathaushalten sowie den Dienstleistungen (Abbildung 9).  

 

Abbildung 9: Energetischer Endverbrauch nach Wirtschaftssektoren.  

Die Anteile der jeweiligen Energieträgergruppen am EEV in den Wirtschaftssektoren sind in 
Abbildung 10 dargestellt.  
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Abbildung 10: Energetischer Endverbrauch nach Sektoren und Energieträgern.  

6.1.1 Verkehr  

Der EEV im Sektor Verkehr stieg um 2% auf 385 PJ an. Mit einem Anteil von 88% am EEV 
waren Erdölprodukte die wichtigsten Energieträger im Verkehrssektor (Abbildung 10). Der 
sonstige Landverkehr ist mit 86% der dominante Teilsektor, gefolgt vom Flugverkehr (9%), 
Transport in Rohrfernleitungen (3%) und der Eisenbahn (2%). Die Binnenschifffahrt hat 
lediglich einen Anteil von 0,2% am EEV des Verkehrssektors.  

Einen wichtigen Indikator für die Entwicklung des EEV im sonstigen Landverkehr stellt der 
Kraftfahrzeugbestand dar (Tabelle 4). Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich die 
Gesamtanzahl an KFZ um 2%, wobei die Anzahl benzinbetriebener PKW gegenüber dem 
Vorjahr relativ konstant blieb. Der Absatz von Dieselkraftstoff (fossiler Diesel inkl. Biodiesel) 
über Tankstellen stieg um 4%, der von Benzin (inkl. Bioethanol) sank hingegen um 1%. Der 
Kraftstoffabsatz folgt also tendenziell dem Kraftfahrzeugbestand. In diesem Zusammenhang 
stellt der Tanktourismus in grenznahen Gebieten einen gewissen Unsicherheitsfaktor dar, da 
in der Energiebilanz die gesamte in Österreich abgesetzte Menge an Treibstoffen 
berücksichtigt wird, unabhängig davon, von wem und wo der Treibstoff verbraucht wird.  

6.1.2 Industrie  

Der EEV der Industrie ist im Vergleich zum Vorjahr um 4% auf 329 PJ gestiegen. Im 
Industriesektor waren Erdgas mit einem Anteil am EEV von 34% und elektrische Energie mit 
einem Anteil von 28% die bestimmenden Energieträger. Beim EEV hatte der Teilsektor 
Papiererzeugung mit 21% den höchsten Verbrauch, gefolgt von der Chemie und 
Petrochemie, dem Teilsektor Steine, Erden und Glas und der Eisen- und Stahlerzeugung.  
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Abbildung 11: Anteil der Sektoren am Energetischen Endverbrauch der Industrie.  

Innerhalb der Energieträgergruppen war bei der Kohle die Eisen- und Stahlerzeugung mit 
einem Anteil von 64% der beherrschende Industriesektor. Bei den Erdölprodukten war die 
Bauindustrie mit 60% besonders dominant. Bei Erdgas und den erneuerbaren 
Energieträgern hatte die Papierindustrie mit 17% bzw. 51% den Hauptanteil am EEV. 
Bezogen auf Brennbare Abfälle war der Sektor Steine, Erden und Glas mit einem Anteil von 
60% am gesamten EEV der Industriesektoren ausschlaggebend.  

6.1.3 Private Haushalte  

In den Privathaushalten ist der EEV um 3% auf 272 PJ gestiegen. Die wesentlichen 
Energieträger stellten die Erneuerbaren mit einem Anteil von 29%, gefolgt von elektrischer 
Energie (24%) dar. Der EEV in Privathaushalten wird zu etwa 2/3 für die Raumheizung 
verwendet. Generell ist der EEV für Raumheizung in hohem Ausmaß von der 
Außentemperatur in der Heizperiode abhängig, die durch HGS abgebildet werden können. 
2016 lag die HGS um 4% über der des Vorjahres, 2016 war demnach ein kälteres Jahr als 
2015. Die Entwicklung der HGS 2016 findet sich also in etwas abgeschwächter Form im EEV 
der Privathaushalte wieder.  

Dass der EEV in den Privathaushalten nicht in gleichem Ausmaß wie die HGS gestiegen ist, 
kann u.a. auf bessere Wärmedämmung zurückgeführt werden. Generell ist anzumerken 
dass der Energieeinsatz in den Haushalten auch in hohem Ausmaß vom individuellen 
Verhaltensweisen der Haushaltsmitglieder abhängig ist.  

6.1.4 Öffentliche und private Dienstleistungen  

Im Dienstleistungssektor ist der EEV um 1% auf 113 PJ gestiegen. Die am meisten 
eingesetzten Energieträger waren elektrische Energie mit einem Anteil von 45%, gefolgt von 
Fernwärme mit einem Anteil von 24%.  

6.1.5 Landwirtschaft  

In der Landwirtschaft ist der EEV um 1% auf 22 PJ gestiegen. Dominante Energieträger 
waren die Erdölprodukte (42%), die v.a. in Form von Dieselkraftstoff für die Traktion 
eingesetzt werden, gefolgt von den Erneuerbaren (33%), die vorwiegend für Raumheizung 
eingesetzt werden.  
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6.2 EEV nach Nutzenergiekategorien  
Im Jahr 2016 wurden 34% bzw. 386 PJ des Energetischen Endverbrauches für die Sach- 
und Dienstleistungsproduktion aufgewendet. Für Traktion wurden 35% bzw. 395 PJ und für 
Raumwärme und Warmwasser 27% bzw. 306 PJ eingesetzt. Lediglich 3% bzw. 34 PJ 
wurden für Beleuchtung und EDV genutzt.  

 

Abbildung 12: Energieträgereinsatz im EEV Endverbrauch nach Nutzenergiekategorien.  

Für die Raumheizung wurden am häufigsten Erneuerbare (29%) gefolgt von Erdgas (25%) 
und Fernwärme (20%) eingesetzt. Die Dampferzeugung erfolgte im Wesentlichen aus 
Erdgas (46%), gefolgt von den Erneuerbaren (39%). Erdgas wurde mit 33% auch im Bereich 
der Industrieöfen am häufigsten eingesetzt, gefolgt von elektrischer Energie (29%). Bei den 
Standmotoren bzw. Beleuchtung und EDV ist elektrische Energie mit 83% bzw. 100% der 
dominante Energieträger. Erdölprodukte (v.a. Diesel und Benzin) stellen mit 89% weiterhin 
die am stärksten vertretenen Energieträger im Verkehr dar.  

6.3 EEV nach Bundesländern  
Im Bundesländervergleich zeigen Niederösterreich (251 PJ) und Oberösterreich (236 PJ) 
den höchsten EEV, gefolgt von Steiermark (182 PJ), Wien (134 PJ), Tirol (87 PJ), Kärnten 
(87 PJ) und Salzburg (67 PJ). Die beiden flächen- und bevölkerungsmäßig kleinsten 
Bundesländer Vorarlberg (42 PJ) und Burgenland (34 PJ) hatten erwartungsgemäß den 
geringsten EEV (Abbildung 13).  
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Abbildung 13: Energetischen Endverbrauch der Bundesländer nach Sektoren.  

Wie beim sektoralen EEV auf Bundesebene, war auch auf Bundeslandebene gegenüber 
dem Vorjahr bei den privaten Haushalten ein Anstieg des EEV, bedingt durch die höheren 
HGS, zu beobachten. Der dominante Teilsektor waren für alle Bundesländer der Verkehr, bis 
auf Oberösterreich und Steiermark wo die Industrie den größten Anteil am EEV aufwies.  

7 Anteil an Erneuerbaren am Bruttoendenergieverbrauch  
Im Jahr 2016 erreichten die laut Erneuerbaren Richtlinie (RICHTLINIE 2009/28/EG) 
anrechenbaren Erneuerbaren mit 404 PJ in Österreich 33,5% des 
Bruttoendenergieverbrauchs, und lagen damit um 0,4 Prozentpunkte über dem Vorjahr. Der 
Bruttoendenergieverbrauch ist dabei als der EEV der Wirtschaftssektoren einschließlich des 
Verbrauchs des Sektors Energie und der Transportverluste, definiert. Österreich hat sich 
verpflichtet im Jahr 2020 den Zielwert für den Anteil von Energie aus erneuerbaren Quellen 
am Bruttoendenergieverbrauch von 34% zu erreichen.  

Eine Detailanalyse der erneuerbaren Energieträger für 2016 zeigt, dass der erneuerbare 
Strom (aus Wasserkraft, Wind, PV, Erdwärme und Biomasse) mit 72% am 
Gesamtstromverbrauch den höchsten Anteil hatte. Erneuerbare Fernwärme aus Biomasse, 
Solar- und Erdwärme wurde mit 46% ausgewiesen, wobei der direkte Einsatz erneuerbarer 
Wärme im energetischen Endverbrauch (Wärme aus Biomasse, Umgebungswärme, 
Erdwärme und Solarwärme) bei 31% lag.  

Bei den Wirtschaftssektoren liegen die privaten Haushalte mit etwa 52% an der Spitze, 
gefolgt von der Landwirtschaft (48%) und vom Dienstleistungssektor (51%). Die Industrie 
erreicht 2015 einen Anteil von etwa 40% anrechenbarer erneuerbarer Energieträger am 
energetischen Endverbrauch.  
Der Anteil anrechenbarer Erneuerbarer im Verkehr (nachhaltig produzierte Biotreibstoffe inkl. 
elektrischer Energie) an den Treibstoffen insgesamt, berechnet nach Vorgaben der 
Europäischen Kommission, lag 2016 bei 8,7%.  
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8 Tabellen  
Tabelle 1: Gesamtenergiebilanz (TJ) nach Aggregaten und Energieträgern im Vergleich zum Vorjahr.  
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Tabelle 1 (Fortsetzung): Gesamtenergiebilanz (TJ) nach Aggregaten und Energieträgern im Vergleich zum Vorjahr. 
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Tabelle 2: Indikatoren der Energienachfrage.  

 
Tabelle 3: Wohnungsbestand, Nutzflächen und Betriebskosten.  

 
Tabelle 4: Entwicklung des Kraftfahrzeugbestandes. 
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Tabelle 5: Entwicklung der Eigenversorgung (Importabhängigkeit) der österreichischen 
Volkswirtschaft.  

 
Tabelle 6: Verbraucherpreisindex der gebräuchlichsten Energieträger.  

 

Tabelle 7: Importwert von Rohöl.  

 


